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Landestheater Allenstein.
In Ostvreußen spielte das Tl1eater bei dem bescheidenen \V ohl­

stand der Bewohner eine recht bescheidenc RoHe. BiS in die
lüngste Zeit fehlte sogar :n der Hauptstadt des "R:e. icTHngsbezirks
All e n s 1 e i Il ein eigenes Gebäude: und so \\"ar es zn verstehen,
daß sich weiterblickende Männer für dcn Bau eines Gebäudes ent­
schieden, welches nicht lediglicl) dCl Btihllcnkunst, 'Sondern auch
Jem FHm, dem Gesang, der Musik. dem Vortrag. der \VisselJschait
und edler Geselligkeit einc Stätte bieten sollte. Der Ban saHie
auch größere Veransta1tullRcn und Kon.e:resse aufnehmen.

Der Plan fand beim Regiernngspräsidenten und der Stadt­
.t; meinde AJ1enstein kriHtig;ste FÖrden1l1 ; die Stadt bewil!igte zur

Die ganze Anlage ist in verhäHnismaßig km zer Zeit herg,estellt
worden. Die Ausschachtungsarbeiten begannen im Vorwinter 1924,'
und im Sommer 1925 stand das Theater ,.der Treudank" gebrauchs­
iertig da. . Wer das Abstu11JJ1ungscrgcbnis am iL Juli 1920 a1s
yölkischen Gradmesser in, üstPrcußen a!llc!1:t. \vird die daraus.
cl?:ebende forderung als berechtigt anerkennen, Tortan das Q.:e­
Whrdete Deutschtum der Provinz mit aUen zu Gebote stellenden
\litte!ll zu erhalten.

Inmitten pr<ichtiger alter Baumbestände wird die Anlage rortan
ein Mittelpunkt des Deutschtums sein lind dcutsches Wesen bis
,)I: die Grenzen der abgeschnÜrten ProYin7 verhreiten. Die Bühnen-.

]"HHll''Hhr:tlel' \!len<t"1I1 O"tpr.

HestreitlJlJg tier erstcn Allsg:alJcu IUU UHU Mark Ihu ldlc]) u:ld "tdlk
fjir den Bau Jas Gru1ldstiick "Kaiserg-artcn" ;;u1' \'crfti U!!g. lk,
Plan wurde rasch in die Tat umgesetzt, die Leitung. des Baul'''
Übernahm Architekt f,eddersen. Der Bau erhebt sich an einl'1
ffallPtverkchrsstraBe fast im Mittelpunkt der . Stadt.. und  HedL'n
Siell in drei Teile. Ucher die breite freitreppe gelangt man durc!i
fünf Portale in den aus dem alten Saale des KaisC'n::artcJ1s <111S­
bauten Vorraum nnJ Oaststiitte.

Im ersten Stock befilldet sich ein großer und ein JdeiuL'rer Saal
mit dell erforderlichen Nebenrtiumeu. Aus einer sehr I!.crfiumio:;en
Wandelhalle betritt mall durch fÜnf t:illgiingc den Zuschauerraum.
der im Parkett 487 Sitzplätz.e umfaßt, wozu noch Proszeniums­
logen und ein weiterer R.ang mit 203 PlÜtzen kummt. so llaß inl
Zuschauerraum 694 Personen bequem Platz haben.

Die BÜhne ist 18 !l1 breit, 13,5 1n tief und 14,5 111 bis zum
SchnÜrboden hoch. Die Biihnenöffnung mißt 9 m Breite und 5,5 1!l
tlÖhe. Die beiden NebenbÜhnen umfassen IS mal 8,5 bzw. 7 Illal
8,5 mund dicnen zur Vorbcreitung dcr Szeneric. Im KeIlergeschieß
des IinkclI Sei{cng:cb[imles befinden sich Wcrkstiitten, Lagerräu11le
asw., so daß das The.ller iu der J .a c i t, sich seincn Fundus in
eigenen Werkst:ittcn herzusteIJen.

\.1'< IlIt r,t rl'(!rl<'!rgE'n

,1uItlhrtbl:sell 0rrreuen siel I dl;::' rC9,stc!l Beif,d!e::., ltnd die ,\]jen
teiner T!!cat\:rgcsel1scJl;llt dchllt ihre '-\lIffiihrHn C1l iiher die ganzcPro'"inz aus. li. )\\ a 11 k (I W ski.
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Betonkappen zwischen I-Trägern.
(Nachdruck verboten).

j)ie J- TräJ.'.er bilden 1Ii1l110udkh dn ßetollkalJpcn ein fast re.scl­
uÜißig anftreteudcs Ärg.ernis. Sie stehen daJlcr bei den meisten
Praktikern in dem R.uf, durch ullvorhergc:.cl;cne Störungen der
yerschiedcllstcn Art den .Erfolg t1llihc\'o!ler Arbeit zu vereiteln
oder doch beträchtlich zu .nindern. In \Nirldichkcit aber sind es
vielmehr geraue die Ausfiihrenden, die durch Hllsr!Chgcmdße An­
ordmUlg:el1, mehr abcr noch dureh Unterlassen der in S0khen
FäHen den I-Trih;crn gcg:enÜber erforder!ichcn bt:Wtltedmisc :en
Somleflll<lBn,lhmctl das Eintreten der \ k!bl'kkttcIl UbdstÜnct;
SC1l1St yerschulL!L'It. Im ßctollbal1 gibt {'::. llicht .t!ll!!\"iele so!c:'1er
Dct,liis. bei (1('n('n man, wie bei diesen lktonkappe:!, mit ein;;:n:
hur1cll nJh.'k sich :HlS der Art d\'r tkgkitL'r"d\dmtrl:;cn



e\Vissern kanB, ob dit: AusiÜhnlUg in der Hand eines Fachmannes
lag, der durch seine Svezialkenntl1isse bei dergleichen Atllagen
Vor Mißerfolgcn sk!ler ist.

Solchen Mißerfolg stellen beispielweise jene R.ißbildull!!:en dar,
die sich hier mit Vorliebe an der Deckenunterkante zu bei den
Seittn der Trägcrf!anschcJI einfinden. \Vährend die ßetonkappen
dUl"ch den Erhäl tnngsprozcl) starr und unnachgiebIg werden,
bleibt den Trägern zufolge ihrer :Eisennatur fast die volle ttr­
spriingJjche Elastizität auch in dieser ihrer Verwendung an Beton.
bpven erhalten. Sowie sie aber hier nun durch äußere mccha­
uische crsciIütterU1Zgswirkungen in Schwingungen versetzt w r
den, finde!z sie dafür Widerstand an den Betonkappen. Notwell.
dige folge davon sind dann die feinen Risse bei den Träger.
flanschen. Das bedeutet ja nUll nicht gerade einen konstruktiven
fehler, läßt für den Bestand der Anjage keine Ulm.:ttelbare Oe.
fahr befÜrchten, wirkt aber doch zweifellos veru!1schÖ!1end. Dieser­
Erscheinung Herr zu werden Ist nur möglich, wenn man die freie
Elastizität des Eisenträgel's in dieser Bauverwendung eil1 chrtinkt,
h:.dem man sein Profil etwas höher nimmt, als nach der Errec!!.
ung unbedingt erforderlich. Oder auch, indem man an den
Betonkappen ein willigeres Eingehen auf die vom Träger gew.lll.
ten Schwingungen vorbereitet, was etwa durch eine besondere
Eisenein1age gewähdeistet sein könnte. Ganz einfach, bejspiels
weise mit Hilfe eines Drahtgewebes, das man utJter den flanschei!
hinweg auf schwacher Mörtelsch!cht einbettet UlJd Jenseits um
dJe Breite der Flansctcn in den Deckenbeton eingreifen läßt.
Dadurch wird dann in der Masse eille gewisse Kontinuität der
fläche an der Trägel1J1lterseite hel'beigcfi1hrt, so daß nun die
Tl ägerschwinguugen hier von den flauschen we  verteilt werden.
Rißbi!dungen an den TragerHanschen werden dadurch mit ziem­
licher Sicherheit verl1ütet, wofern die mechanischen Erschüt­
tenmgseinwirkungcn nicht geradezu ungewöhnlich sind. Nicht z!t
unterschätzen ist auch, daß man dIe Übertragung der ErscJlüt.
terungswfrkungen auf den Träger und ihre Umsetzung in Träger­
schwingungen wesentlich herabmIl1dert, wenn man dafür sorgt,
aaß die Verstreckung der Lagerhö1zer   ftlßbodettS über den­
frägern nicht in gleicher Richtung mit den Trägern, sondern
senkrecht zu diesen ausgeführt wird. Dies al1es sind Maßnahmen,
die frel11ch etwas Umstände machen, daHir dann aber auch
schöne früchte tragen, '\lie sie denjenigen !licht beschieden sein
kÖl1UeJ1, die immer nur 11ach der rechnerischen Schablone au')­
fÜhren.

E!n anderer großer übelstand bei Betollkappen zwischell
I-Trägern ist, daß zuweilen die Umrisse der Trägerflanschen
merkIich fn der Deckenuntersicht zutage treten. Dazu kommt
dann meist auch noch ein gewisser f'arhunterschied, genautr
gesagt HelIigkeitsunterschied, des Putzes dort, wo sich die flan­
schen abzeichnen. Gl und dafBr ist unzweclcmiißi es Betonieret).
In den meisten Yällcn wird der Kappenbeton nur bündig mit der
Trägerul1terkante gestampft. Da muß man d[ulI1 aber damii
red1nen, daß der nun unterhalb der Trägerflanscben aufkommende
Deckenputz durch seine Kalkwirkung und die von ihm ausgehende
Fetlchtigkeit eine gewisse Rostbildung der Trägwf[an chen er­
ZWil1l1:t. Und so kann man sich denn nicht wundern, wem, diese
Rostfarbe sich noch durch den Verputz hindurch bemerkbar macht
lind dunklere Nüancienmg des Deckcnputzcs im Umkreise der
TrägcrilansclJen bewirkt. Diesen1 übelstande ist nun soron ab­
gdJOlfen, wenn man den Kappenbetol1 auch unter den Trägern
f]och 1 bis 1,5 cm stark ausführt. Der Beton schlitzt dann Ja das
rostfrei cingebettete Eisen ausreichend vor Rostbildung und ver­
biirg-t vor allem eine vollkommene Sicherung gegen rostiges
Ilurchschlagen durch den Deckenputz.

Sellr !Jiiufig tretcll die übelstände dei' I\ißbildung, ähnlich wie
an der DeckenuntersidJt. auch Über den Trägern auf. Und zwar
in der oberen Betonsc!1idJt und selbst auch noch in der auf diese
<\t,fgcbrachten Delav:masse, wie Steinholz, Terrazzo, Gipsc.'itrich,
Zcmente:;lrich. Namentlich zeIgen sie sich da wieder an den
SteHen über den Träv:crflanschen, aber auch SOllst sind sie im
oJ)CreIl Belag niellt selten. Auch diese Erscheinungen beruhen
wieder nur auf den []astizitätsschwingungen dcs Eisentrbg:;Ts.
A.n den TriigerfJanschen hilft man sich wieder am besten und
cinf<1chs1cIJ, in dem man das schon beschriebene Eiubettel1 des
IJrahtv.ewebes anordnet, welches um die Breite des Träger­
fLansches iiber beide Seltcll des Trägers hinaus in den auf
.t;{'brachtcn ftlßbodcnbetoJ1 eingreifen muß, und dadurch also
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\\ ieder jencn flächig:tIl Zusammenhang der Masse bewirkt, d
die Schwingungen gleichmäßig zur Verteilung bringt und so wirk­
S<1m dagegen vorbeugt, daß der Fußbodenbeton an diesen Sten n
unnachgiebig bleibt und reißt. Aber auch im übrigen darf rmi.¥i,
den fußbodenbelag über den TI tigern niemals zu gering dirnen"':
sionieren. Denn es ist klar, \' ,n man ihn zu dünnschichtig an­
legt, können naturgemäß o' a ,j ihn Rusgciibten Stoßwirkungett
und dergleichen sich mil fast ungemindertcr Kraft auf das
elastische Trägereiseil werfen. Nur wo di  Betonlage mindestens
eine Stärke von 5 cm hat, bildet sie gcgen EI's'_hütterun&s:­
cinwirkungen aLlf den Eisenträger einen ausreiclJenden Dämpfer,
dcr aJIzu heftige Schwingungen des Trägers gar nicht aufkommet!­
!aßt und also auch deren Fortpflanzung nach ohen nnd die dort
damit verbundenen RißbildllUgen ausschließt. fLR.c=c

Verschiedenes.
Der Landkreistag zum Wohnungsproblem. Der Deutsche La!l.4­

kreistag schreibt: \\tohI iiberail ist die Erkenntll[S zum Durch"':
bruche gelatl.l!;t, daß man in der Beschaffung des nötigen Wohn­
J'il!.lTles mit den .Mitteln der tlauszinssteuer in .Form der reinen
K;1pitalhergabe nicht weiterkommt. Bei der VerfJü:;"igung de
Geldmarktes kann man schon in diesem Jahre in stärkerem Maße
auf das Privatkapital zurückgreifen. tlier stehen insbesondere die
Mittel der Iiypothekcnbanken zur Verfügung. Die Sparkassen haben
dU! eh ihrcn Zentral verband die nötigen Schritte zur final1zierun
des Wohnungsbaues bereits getan. Im Zusammenhange mit dieser
Entwicldung muß natürlich die Zwangswirtschaft allmählich weiter
aufgelockert werden. Die Hanszinssteuer ist gleichwohl als Grund.
Ia e nicht zu (lItbehren, so daß die endgültige Lösung von dem
fortbestehen de: ffauszinssteuer iiber den 1. April 1928 hinaus ab­
hängt. Inzwisch  n aber läßt sich die jetzige Lage erleichern durch
dlc erwähnte Hemnziehuug des Inneren Kapitalmarktes, durch
Streckung der HauszlnsstcllerrnitteJ in form von ZinszuschUssen
(oder durch Uebernahme des DIsagioS) sowie durch Schaffung eines
Bür.l!:schaftsf1nds aus Mitteln der Hauszinssteuer an Stelle der
üblichen kommunalen tlypothckcnbürgschaften. Diese Gedanken
\....i;:rden in form von R!chtlinien bereits in nächster Ze:t den Or a­
!len des Deutschen Landkreistag s zur Ste]Jun nahme unterbreitet
werden. Die Landkreise fühJen als Vertreter der komm\tnalen Inter­
e sen des platlen Landes die Zusammenhänge z,vischen \V()hnungs
frage lind Bevölkerungspolitik besonders, weH Ja die Puroie gilt;
Auf10ckerung der Großstädte, Dezentralisierung der IndIJstrie und
IJ1tensivierung der Landwirtschaft. Der Hauptzuwachs an \Voh
lIungen wird also mehr auf dem platten Lande ;;115 in den Groß­
städten erfolgen mÜsse!!.

Vorbereitungen Hir das neue Woimungsbauprogramm: Statt end.
g{iltiger Entschließungen "neue Richtlinien", In d r.. letzten ragen
habcn die mit den Fragen des Wohnungsueubauc,> !leschi1ftil!.ten
Rdchsresscrts eiJlgchende Besprechungen mit den Vertretern der
Länder, Gemeinden und Realkreditinstitute über die fitr das Woh­
JJungsbauprogramm maßgebenden Richt!i!lien gehalten. Wie dazu
aus gut informierter Quelle verlautet, dürft  alls itig" :'\ls I\ückgrat
eir,er finanziernng des WohnuJ1?:sbaues nach wie vor dit: IIauszi!!s
steuer angesehen \verden. Was die Mitw:rkl,n){ des Rtichc.s bei
dem fragenkolTIplex anbelangt, so kann es sich hierbei nur um die
feststel!ung von Richtlinien !landein, da ja die [;Idß eb!kh  Ent
cheidung bei dcn Uindern 1I .I!;t. Immerhin wird auf be-souderes
Verlangen des Wohntlngsausschu'Ss s des Reichstages dicsem. vom
Rdehskabinctt der Entwurf einL", so!ch' n ProJ!:ra.mmcs vorgelegt
\V(;'T::1en. Was die unmittelbi1r notw(;'ndi. c cntschIid.!u!1g hfnsicht­
lieh des \VohnunK batJes Wr 1927. bekifH, so geht das einhellige
Bestreben dl'f Regierungsste'kn dahin, unter crLöhter Heran­
ziehung des Privatkapitals iar d;:J  laufer!de Jahr N::::uhauten ill dem
Umfa.nge zu schaffen. wie sie 1926 ausg fijlll"t werden konnten,
Seither war bei den hierfür erforderlichen KJ.pitalieu von zwei
Milliarden RM. das PrivatJ\apital nlir mit 901) Mmiot1 n RM. gegeI1
1100 Millioncn RM. aus öffentlichcn Mitteln h tciligt. Die Lap;e des
Kapital- und Geldmarktes soJl es jetzt ermögfkhen. für Bauzwecke
4tL--.6ü Prozent, nach Lage des EinzelfaUes:. t,Og,l[ dariiber hinaus,
aus privaten Mitteln zu verwcnden, sof rn Zinszuschiisss <ldet
Kapita!zuschüsse unter entsprechendem Disagfo J ewiihrt werden,
Ein BürgsclJaftssicherungsfonds der Gemeinden aus der Hauszins..
steuer ist Jns Auge gefaßt. Dieser Beihilfen wird es b Jiirfen. mn
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ale sonst ZII erwartenden Verteuerungen der Neuhaut n zu ver­
meiden. Das allgemein vorschwebende Ziel scheint zu sein. daß
JeT Preis für neue Wohnungen allmählich auf 150 Prozent der
Rriedensmiete gedrückt und zugleich aHmähHch ein" sich an­
lIahernde Erhöhung der Altmieten erreicht wird, für die 1113n re­
.anntlich alsbald eine Steigerung auf 120 Prozcnt der Fricd,;ns­miete ins Auge faßt. R. 5.;11.

rlnanzierung des Wohnungsbaues in Sachsen. Bei Beratung des
fJeUen stichs. Staatshaushaltsp1anes erkIiirte finanzminister Weber.
daß für den Wohnungsbau im laufenden Rechnungsjahr ruud 96
Jj!lfonen Mark zur Verfügung ständen. Der dringende Wohuungs­
bedarf in Sachsen werde auf mindestens 45000 Wohnungen zu
t;c!lützen sein. Mit den vorhandenen Mitteln könnten etv,ra 9600
Wohnungen [mit einem Durchschnittspreis VOll 10000 Mark für
dJe Erste]Jung) gebaut werden. Danehen würden auch ncch die
Bemelnden ans ihren Mitteln fördernd eingretfen, so daß man hoHen
'/rönne, der Wohnungsnot im kommenden Jahre energisch begegnen
tH können.

Baukostenzuschüsse für Beflin verboten. Nachdem der preu­
Bische Wohlfahrtsminister in einer Verfligung vom tlerbst 1926 das
Annehmen von Baukostenzuschüssen für Mehrfamilienhäuser, die
mit ffauszJnssteuer-Hypotheken gebaut werden, als unerwünscht
bezeIchnet hatte, ist für Berlil1 die Festsetzung von Baukostenzu
3chiissen oder Mictsvorauszahlungen für Wohnhäuser, die im Jahre
1927 mit Hal1Szil1sstcuer-Iiypotheken gebaut werdcn, als unzulässig
; ddifrt worden.

Der betrügeriscl.e ..Reicbsbaubund". Im Sommer vorigen Jah­
rcs haben der Kaufmanl1 Georg Ninnen; nn und der Bautechniker
Fritz Appelt in Breslau emcl1 B;:'vverem ,.Reichsbauhund" ge
griindet. Es handelt sich dabei um efn Schwindelunternehmen, das
l tzt polizeili:::h geschlcssen worden ist.  iImei1lann wurde fest",
genommen, Appe1t ist geflüchtet. Geschädigte werden g'8ceh,d, An­
zeige bei der zuständigen PoJizeiverwa[fullg oder schriftHch an
{tas PoJizcipräsidiL\m Breslau, BetrugsdienststeUe, zu erstatten und
zwar untCr Angabe, Jn welcher \Veise ihnen von dem Bauverein
ZH1n Bau VOn Wohnhäusern Hypotheken aus Hauszin.ssteuer bzw,
'KapitaJisierung VOn Mi!itärrente versprochen wurde.
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W e!tbewerbs- Ergebn isse.
Gotha. Zur Wettbe\Verbs-Veröffent1ichun  vorn 1. Dezember

1926, Vorentwiirfe für ein VerwaJtul1gsgebiiudc betreffend, wird
'110m Stadtvf)r talld ergänzend hekannt gegeben, daß die zum An
:kauf enmfohlcnen Vorentwürfe mit den Kennworten "Gothardus",
Verfasser Dr.-ing. Friedrich Bergm<H1IJ, Drcsden-A.. Lindenaupl. 4,
Mitarbeiter: cand. arch. WilhcJm Mö1lering, Drcsdcn-A., Kulmstr. 4
df1d "In der Acl1se der Lutll rstraße". Verfasser Architekt Garl
PieHfer. ErfurL Elisabethstraßü 2. die Stadt zum PreIse von je
750 I(M. angekauft hat.

Groitzscll. Zum Wettbewerb für den Neubau eines Wohn- und
'Verwalttlngsgebifudes der Stadt Groitzsch in Sachsen. 'waren
40 EntwÜrfe einge:;;angcl1. Das Preisgericht erkannte den ersten
Preis den Architekten Bornmii:ler und Arzt, Leipzig zu; den zwtiten
ßenl Architekten B_D,A. Richard Wagner-Leipzig und den dritten
CBm Architekten Alfred Müller, Lcipzig-Lindenau. Zum Ankauf
'wun1en ,emp.fo.hlen die ,EntwÜrfe der Architekten Juhrich-Leipzh;,
l:Iermann Gü: ther, Taucha und ein zweiter Entwurf des Preis­Ir igers Riclmrd Wagner-Leipzig;. El.
f' 'Wurzen Sa. :Dic AIJgern. Ortskrankenkassc \Vurzen in Sachsen
hatte eincn engeren Wettbewerb ZtJrn Neubau eines Verwaltungs M
gebäudes ausgcschrieben. Dem PreiSgericht gehörten au: Obcr­
baurat Kahnt, Leipzig; Sladtbaudirektor Planert. Wurzen; Bau­
u;eister Krebs, Wurzen UJld drei Herren des Vorstands, Nach der
Punktbewertung ra!1Rieren die Verfasser der eingegangenen Ent­
wUrfe in fahrender Reihe: Architekt D. W. B. O. M. Rothmann,
Leipzig; Dr.-Ing. Mannewitz, Wurzen; Architekt Jol1. Reuter,
Bitterfeld; Max Frickc B. D. A., Leipzig; Max: tlill, WlIrzcn mit
Dr.-Ing. Merl{el, Leipzig; Architekt Beyer. Leipzig. Von der Er­
ki1ung eines ersten Preises wurde abgesehen; es erhielten je eitlen
zWeiten Preis von je 250 RM. die Architekten O. M. Rcthmann,
l(:ipzig und Dr.-111g. Mannewitz, Wurzen, einen dritten Preis
Ärchitel{t Joh. Reuter, Bitterfeld. Außerdem wurde der Entwurf
des ArclJitekten Max fricke, Leipzig zum Aukauf mit 100 RM.,empfolllcJI, BI.
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Ausstel1ungs  und Messewesen
Arch1tekturaussttlluog, Der: Landesbezirk S h.lesien  es Bun­

des Deutscher Architekten B. D.' A. veranstaltet von Sonntag
20, Februar bis 20. März. eine Architekturausstellung tn der
Kiinstlerbundha1Je am Christophoriplatz in Breslau. Modelle,
Photos lind Entwürfe der bekanntesten Breslauer und schlesischen:
Privatarchitekt n auf den verschiedenstcn Baugebieten (Wohn:"
hausbauten, Kirchen, Schulen, landwirtschaftliche und Industrie­
gebäude und monumentale Aufgaben) sollen den Stand der Baukunst
in Schlesien zeigen und das wachselJde Interesse der AlIgemein
heit für Baukunst "reiter fördern.

Der Straßenbau auf der Leipziger Technischen f'riihjahrsmesse
1921. Auch zur Lefpziger frühjahrsbaumesse 1927 vom 6.-13. i\rlärz
wird der Straßenbau In Erscheinung treten. Abgesehen davon,
daß eine Reihe von Straßenbauindustriefirmen wieder aussteIten
werden und daß auch neuzeitliche Straßenbewehrungen gezergt
werden. \\-'ird der Straße 11 bauindustrie Gelegenheit gegeben, durch
Straßenbau-Messevorträg:e unter Verwendung VQ!1 FlIm- und Licht­
bildem aui ihre Erzeugnisse und Methoden aufmerksam zu machen.
Diese Veranstaltung wird unter der Wissenschaftlichen Leitung
der Herren Geheimer Regierun srat, Professor DrAng, Brix, Char­
lottcnburg, und Ministerialrat Dr.-Ing. Speck, Dresden, stattfinden.
Die Vorträge werden am Eröffnungstage der Leipziger Siedlun s­
woche, am 9. März. geboten. Den Teilnehmern dieser Veranstal­
tun!'; ist somit die l....tög!ichkeit geg-eben, einen Einhlick in den der­
zeitigen Stand der deutschen und ausländischen StraßenhalItechnik
zt! :lewiunelJ.

Vortragsveranstaltungen zur Le!pzlger SIedlungswoche. Im'
Rahmen der Leipziger Siedlungswoche (frühiahrs-Baumessc 1927).
vom 9. bis 12. März, werden u. a. auch eine Anzahl f!Jhrender Per­
sönlichkeiten auf dem Gebiete des WohnuHgs  und Siedlungs,...
wesens, auch des AusJandes, Vorträge halten. So \verden sprechen:
Dr. KäppJer, Vorstand des \Vohnungsamtcs Amsterdam, tiber hoI­
l!-indischen Viohnungsbau; Montagu Harris vom Ministerium der
öffentlichen Arbeiten in London über englischen Wohnungsbau;
Beigeordneter Dr. Greve:n. Dezernent des Kölncr Wohnnn sarntes..
iiber den Kötner Wohnungsbau unter besonderer BerücksichWwnJt
von Bauten der Gemeinnützigen A.-Q. für Wohnungsbau in Kö!n;
Stadtbaurat Ritte!", .Lelpzig, über Wohnungsbau in Leipzig; Frau
Ministerialrat Dr. Bäumer, M. d. R., über dIe Mitarbeit dcr Frau
tim Wohnun sbau; Stadtrat Dr. Nftzsche, Leipzig, über organ!sa­
türische und finanzielle Ziele auf dem Gebiete des Wohnungsbaues..
und andere. Gesel1ige ZusanimcnkÜnfte- dienen gegenseitigem
Oedanken- uud Erfahrurlgsaustausch.

Reklame-Wettbewerb auf der Leiozlger TextiJmesse. Mit der
Leipzj er TextiJmesse im Frühjahr 1927 zusammen wird auch di s­
mal ein Reklamewettbewerb Hir Plakate, fnseratenentwfirie.
Kataloge und ähnlIches geplarJ!. Gezeigt wird alles, was für die
moderne Propaganda nötig ist unter dcm Gesichtspunkt der
geschmackvollen und zngkräfti en Reklame. Die Veranstaltung
findet lebhaftes Interesse in ersten KUllstlcrkrciscn.

Lelpzigcr Messe. Nach einer Beka!1Jltf1Jachuw.:- des Rejch ­
ministers der Justiz im Reichs.l.;esctzb!att tritt der durch das Qe­
setz vom 18. März 1904 [Reichs9;esetzbl. S. 141) vorgesehene Schutz
von Erfindungen, Mustern und Warenzeichen ein fÜr die vom 6. bis
12. Miirz 1927 in Leipzig stattfindende frÜhjahrslTIustermessc, di<)
bis zum 13. Jvlärz stattfiudende Technische Messe mit Baltm ssc und
frir die bis L:um2u.3.uauernJG B_'tr.ebs[edliJ.iI'l.:sse lMasdlInenschaut.

Jubiläum.
Zum 30 Jährigen Geschäftsjubiläum des Ziegelei I!lglJf!Jeurs Josef

Kotterba, Görtitz. Am 20, v. Mts. konnte Herr liegelei-fngenicnr
Joser Kotterba, jetziger Inhaber der Firma AUgllst Danrrenberg.
Technisches Bijro und Baugescl1äft flir die Zlege!- und Kalk­
industrie, Gör!itz, auf eine 30 jährige GeschiiftsUitigkeit zurück­
bliL'ken. Aus der Praxis heraus ist er als OferrbaHcr, \vie als
Wärllletechniker mit aller Erfahrung ausgerllster, die auf diesem
Gehiete verlangt wird. Z<.\I1!reiche von ihm 3lIsgefld1rte Bauten,
sowie Verbesserungen an "Danucnberz"-Zicgel- und Kalkbrenn­
öfen und -Trocknereien zeugCl! hiervon. Die von ihm als letzte
Neuheit geschaffe!Ie Niederdruck-Trocknere! (D. R. P. aHg.) mit
eiIlt'r bisher unbekannten Betriebsweise, dUrfte I,\3.ZU benrfen sdn,
dem rrockel1\\'csen in der Z1egelindustrie !leu,;: Wt'ge zu 'wdscn,
ModJte ihm noch viele JaftrZdiJlt\:: die hClJtiK  VoJJl"rah seiner
1 H!!g-Kt.:it erhalten bleiben, mll seine reithen Erfahrung('-jJ der g ­
sanlten Ziegel- nm! Ka!kir,dnsrr[c ,,]d"Ie" '" kölmcrL R.



Todesfall.
Geheimer Baurat Pefers t. Im 77. Lebensjahre verstarb in

Magdeburg Geheimer Baurat Peters, der langjährige Leiter des
g'f,samten städtischen Bauwesens. Der Verstorbene, der im Jahre
1920 in den Ruhestand getreten ist, hat .36 Jahre lang das stiidtisclJC
Bauwesen Magdcburgs betreut in einer Zeit, da die Baukunst nach
neuen Ausdrucksformen rang und dabei oft in die Irre ging,

Bücnerschau.
AUe- Facbbllcher. auch die hier .nngezeigteu. sind durch unseren Verlag zu beziehen,

Ionindusfrie.K.lIender 1927. Bd. 1 u. 2. BerUn: Chemisches Labora­
torium für Tonindustrie und Tonindustrie-Zcitung Prof. Or.
t:!. Segel' u. E. Cramer G. m. b. 11. 1920. Bd. 1 1 RM.. Bd. 2
3,50 RM.; beide Brle. 3,50 Rl\1. Ausland: Bd. 1 1,20 RM.. ßd. 2

. 4   ';T    dl1   e- ' rel    hat sich in den 25 Jahren seines
Erscheinens durch die Reichhaltigkeit und stets sachkundige  us­
wahl des Gebotenen auf dem Schreibtisch des fachmannes seInen
Stal11D1platz erobert. Die Gliederun  in zwei Teil  ist beibehalt.en
wbrden. Der erste Teil cn.thäJt ncben Kalendarium und Nottz­
b\ä:ttcrn wichtiges TabelJenmateriaJ allgemeinen Inhalts wie 2. B.
Postgebühren (einschl. Luftpost), Eisenbahntarife. AI1gallcn. für
flächen- und Körpcrherechnung. die in Deutschland gebräuchll<:hen
Maß. und Gewichtseinhciten sowie die Maße und Gewichte frcm­
der Länder. Einwohnerzahlen wichtfp::er Llnder und Städte, eine
Tafel zur Umrechnung der Segerkegel-Schmelzpunkte in Celsius­
grade u. a. m. Der zweite Band enthält wertvolle Abhandlungen.
Es seien hier nur erwähnt die Atlfsätze über "lJie Wege der guten
Tonvorbereitung", "Die ZieReJtrockenfrage", ,.Decke[]zi v;e1- und
Zic cldccken-Bat1arten". Iferner i t der Erlaß des ..Wohlfahrts­
ministeriums betreffs bauPo!izeilicher Bestimmungen lJher feuel­
schutz aufgenommen worden sowie Daten tiber die Bautätfgke.it
der Jahre 1923-25, velglichen mit der des Jahres 1913. und. .::lJe
IIJdexziffcrn der Baustoifprcise und Baustoffkosten. Oil:' in ror'11
von 'Tabellen angeordneten technischen. chemischen lind phYSikali­
schen Werte  eben- schnelle Auskunft uber  ie für technisches
Arbeiten notigen Daten. Wiederum sind die tür die Kreise der
Tonindustrie in Hctracht kommenden Normenblatter aufgenot n­
men. Der Bezug::,q!lellcnnachweis nimmt einen breiten l al1m eH!"
Er Jst durch SachkJarllngen zu einem alphabetischen rÜhrer d lrcll
die Industrie deI Steine und Erdcn erweitert worden uncl bi!dd
schon für sich allein gel1ortHlIe 1 ein kleines  ElI1dbt!ch der Batl­
starfindustrie. Der den geg"elJwarti\;en Bedurl!1!. sen d ! fachwe.1t
'5orglältjg"st allgcpaßtc Tonindl1strie-Kalender dud e sich a1-lCh !11
diesem Jahre als eh! Zliwrlässiger Rat.\':ebGr erlNC1.scn! d.

[J ===== W

fragekasten.
frage Nr. 32. WcJche Pirmen liefern elektrische lial1dbohr­

1-tod f! tismaschincn fiH Zi!TIrnereib tricbc. Die Maschine soil
Bohren von Bolzcnlbchern und zum FrÜsen vati Ringtluten fiir
tragel1de lJ.oJzkol1str!11diotlcn geeignet sein. Weiche::, F,\brikat
sich 1n der Praxis bisher am besten bewährt.

Arcllitekt Iv\. a x K r ii v; er. Ribnitz i. M.

2, Antwort aui Frage Nr. 24. Es kommt im vorJieRC!)dell \D k
ganz auf die brtJichen VerhÜltnisse al1. Wenn es aus konstruktiven
un'd fmdcrell GrÜl1den, wohel die TÜren lind mancherlei atldcre
faktOl cn im AUle zu halten sind, möglich sein soUte, auf dGW vor-.
IWJ1de'uem Fußboden eine Unterlap;e vorzusehen. dann lege ImU! ml1
die vOlhandene Oielung eine Lage Kork oder Jsolicrpappc tlnd
Je'ge Linoleum daraui. Ebenso ist auch die Möglichl{eit  de  Altf­
bril1gcns von Steinho!z auf den Holzbelag- gegellcn. Stemholz,
ebenso Linoleum sind elastische, wärmehaltende, fugenlose, wasser­
undurchlässige, feuer- und schwammsichere. leicht rein zu haltende
lUid in verschiedenen farben zu liefernde Stoffe. die sich In der
Praxis bewÜhrt haben. Außer den  enannten Stoffen krtme noch
der Kautschukbelag in fra5!:e. Derselbe ist unverwiistlich. eJast"sch.
schalldämpfend, Iußwarm, isolierend, staubfrei und besitzt sehr hol!e
Lebensdauer. Allerdings ist er recht teuer und viele scheuen dJe
hohen Kosten, zurnal er von besondercn Spczia!facllleutcn gctcgtwerden muß. h.

3. Antwort auf frage Nr. 2<1. Ich wÜrde Ihnen cITJ1Jfehlen. als
wärmehaltenden Fu!3bodenbe!ug auf vorhandenc liolzdielen den
Preßk.ork-fußlJodeniJ.elag "Suberit" aufzubr;n en. Derselbe wird
j}1 18 verschicdenell VerlcgUngsmllstern une! zwar in 01 (,Lknrn in
den Stär]{en 5, 7, 10 UI10 ]2,5 mm Imd in Feinkorn in den Shlrken
5. 6 1lml 8 l11nl in den I-Jande] gebracht. Der Preis des .,Suberit"
iS,t tlieht höller. als dcr der anderen Fußhodenbeliige. Der Fuß­
bodenbelag "Suberit" kann jedoch nicht direkt auf rlolzdielen ver­
Jeg-t werdclI, sondern ußrsclbe muß ßinen Unterboden von Holz­
estrich o. dgl. erhalten. Welter empfehle ich Jh!1ell auf die vorhandenen
iio!zdiclcn den Orafiment-Asb('st-Stt1mpf-Steitlll0Iz-furlboden aufzu­
bringen, uelsellJc wird cin-. zwci- und dreHarbig hergestel't und ist
die Wirkung des fllßbcucJls und auch die WÜrmehattung- eine gute.
Wenden Si(: sieh bitte al1 die Firma Gebr. Brcutm8nn. LieP:Tlitz,
unter Angabe der Größe des Obicldes, dieseJbe wird Ihnen für beide
Ausffthrungsartcn gen3l1cren AufschluB geben.

G. B re tI t man n. Rauberatum;-, Ucgnitz:.
, 4. Antwort' auf :Frage Nr. 24. Wellt! der lioJziurlboden liegen

hleibcn 51011, - vorausgesetzt daß derselbe fest und gcsund ist ­
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kÖ1lt1eU Sie darauf einen Korkbelag z. ß. .,Suberit" von der Suberit,;
fabrik A.-G. Mannheim- hcillau, der in verschiedenen Mustern von
5 mm Stärke aufwärts v;eJiefert wird. legen. Dieser Fußboden ist
elastisch und fußwarm und beansprucht keine besOJldere Reinigung:
uud Unterhaltung. Die Fabrik l1at Ül allen Provinzen Generalver­
tretung r-um Beispiel für BerIi]] und Brandenburg die Kronoment
Steinholz-Gesellschaft m. b. H. in Berlm-TempelllOf, Straße a. crRingbahn. Platz 5. L Sie her t.

5. Antwort auf :Frage Nr. 24. \Vir empfehlen dem rrage-­
steiler. die Dielen hoch zu nehmen, zwischen die Balken der D eleD
Korksteinplatten einzubetten und gut zu verfugen und dann die
Dielen wieder an ihre Si eHen ZI1 le!!:cn. Die \Virkung ist eine
atsolut zuverJässige und gute. Die Isclietung hält ewig und ist
vielfach erproht und sie nimmt dem Raum keinen P1atz. d. h., der.
F!Ißbodefl wird nieltt erhöhl, Schwellen und Türen brauchen nich.t
gelindert zu werden. Zur näheren Auskunft sind wir iederzeit gern
bereit. Kor k s tc i tl wer k O.m.b.li. Brand-Erbisdorf i. Sa.

6. Antwort auf Frage Nr. 24. Betreffs /\ usfijhrun  von Fuß­
bÖden mache ich den VorsC'hlag, den elhen 111it der Sola-Holzwoll­
Baumatte der f'inl1a Sola-Werke A.-G., Brannenbmg (Oberbayernf
zu bespannen und mit Estrich-Gips atlszugleichen. Eine Gewähr
fiir Warmhaltung desselben wäre unbedingt gegeben. Pi aspekte
sowie Anerkennungcn Über VOr.2:et13nHten Baustoff auf \Vunsch. Z:..
näherer Auskunft bin ich gern hereit.

Ge 0 r g Wal t er, Stukkateur, Brcslau. AdaIbertstr. 68_
7. Antwort zur Fr3lte Nr. 24. Wir empfehlen I1men unseren.

f.ugenlosen Xyloment-Steinholzfußbodt:ll-Belag, dCI" olme weitercs
auf alte Dietun :, selbst ausgelaufene, auf9;ebf"8.chl werden kann und
fl ßw8rm scha1!diiiJIPf.end, feuersicher, äuDerst hygienisch U11d leich{'
zU rt'in!gen ist.
A d. An 1. Kr a m crs. XyTomenlwerk G. iTJ. b. tL Leipzig \y. 3d.

2. Antwort auf Frage Nr. 25. Wenn zu dem Beton uncl Putz cin
Spezi81zement wie AJca-SchmeJz4 oder Proderitz.ement hH1 Dvcker
}'o.t u. Widmann verwendet worden wÄre, "\viirdc die E1)s ;t1re
diesen nicht zerstört haben. Ob ein uacllti"äglicher VerPl1tz 11nd
A!ösbcsscr[1ng mit genannten Zementarten Jetzt nocl1 genUg'end ;\b­
hlIfe schaffen wird, Iiißt sich, ohne den inneren Zustand der Fabrik
gesehen zu haben. nicht mit Sicherheit behaupten. Eme Verblen
dl'J1K mit sifurefesten Klinkern, aber auch mit solchem Mörtel aR'"
gesetzt. mindestens die Ftlgen mit s1iurefestem Kitt g:edichtet. is.\
wid.crstallds.fiil1lg. SchI" gut be\vähren sich gegen alle Sliufeein:
"\Yirkungen dit: Platten und der Mörtel von Fr. Rößler Bcns
h Im' a. G., auch das SteJlawerk A.-G. vorm, Wi1lfch u. Co" Berg
Glfldbach, Kef8chernie O. 1t1. b. 1i., GieRcn, Hefern säl1n fcstcs
l\1ateriaJ. Ebenso sind BakelitPlatfen für "\'o:p:enannten Zweck .sehr"
l1eeigneL Hd7. leistet für Snltreeinfltlß viel Widerstand. die Lasur
a1l den Brettern wird aber nicht sr hr buc:e halten.

Bemerkt sei noch, daß die firmen JiflI1S JiaHc1!:3child Iiambl!rg
Dr. FHichtemann u. Co., I-Iamhurg. A. Pfee, Dresdc!1-A. u. R., giiurf.­
feste Anstriche liefcrtJ. ciese sind jedoch in ihrer Wirkllngsdaller
begrenzt und mÜssen von Zeit zu Zeit erlle1!ert werden.
, Setzen Sie sieh atleh mit dIesen Firmen wegcn Preis. n, .
branchsanweisung !lnd GanHtieleistunR in Verbindung:.

L. Sichert.
:1. Antwort aui Frage  1". 2.:;. Ihr Vorhahen. die \\'ändz der

Se elfJtchfabrik mit siil1refesten Klinkcrn Zt1 [y::kleidr::n ist an lHld für
sich ganz richtig- frag-Jich jedoeh erscheint \?:'i oll Sie mit ciutf"
Lasierung der Deckenf1iichen das erreichen \\.crden. WQS Sie Wiill­
sehen. Wenn die Sliurediimpfc schon die OeHarbe angegriffen bzw
zl'rstört lwbC'n, dann dÜrfte es wohl mit der Lasierunz nicht viel
ar,c1eJ"s sein; denn die Lasierun.g- ist doch kt7ten t':ndes mIch nid;t
anderes 81s ein öJartiger Scltntziiberzug des, Hol7es. Unter Lasie­
rt'n.Q; verstert mall im allc:e11lefnen einen dtl!...::!JslchtLgen Oe1ijberzt1. .
der dßs Holz it1 seiner Naturf<lj"he dl1rchscheinen Hißt. Teh empfel11e
ckshalb, für die DeckC:!l einetl siiurcfe'Sten Putz mit crhö11tcr chemi..
scher \Viderstandsftihi!!keit zn verwenden. Soldlc siiure esteH
Mijrtel 1icf(' '  h !sl)ielsweise die Fir!11a Fr!edrfcl1 Röß!er In GCI1S­
}ld1T1 a. d. B ZuweJJen geniigt es bereits, wenn !TI<1!1 dem ge,.
wöhnJic11en Märte! einen Spezia!zemet1t, wTc zum BdsnteI DrEl'ra­
Zement oder derdeichen zusetzt. Ein vorziidlches Mittel, das den
Siilireatlzriffen größten Widerstand entgegensetzt. hühen wir Im
"Sr"?:ct'rit". welches von der .,Securit O. m. b. H. in Mal1nhcim" l!;e­
liefert wird. Ps handl."1t sich nier um einen Stoff. dei' von jellen
Bal1i1and\Verl\i r verJrheitet wcrdei1 kann. Bei diesem Mareri<t!,
welches sich wie  ewöl1111jchcr ZcmclllmörteJ ver8rbdtcll Hißt. ist.
Jer in Reringem Mal1e vOfhandc11e Kalk derart chcmisch g-cb!!ndcI1,
daß er mit den fibrig:en Onlndstoffcl1 keine ne11en Verbindtlpg(,11 cin­
zl1vel1elJ yerm<lg. AllS VorsichtEis.:riinden wird malt die zeputzten:
FJiirrwl1 noch ein- oder mehrmals mH geelg:neten AmtriC'11CJl ver­
$1'1181], wie z. ß. mit .,Lit1writlc" der Firma Iia1!enschild G. m. h. tI
tTa 111 hurg" 1. ChilebJl1s 76: .Inertal" von der FirnHt Pal11 LecJl1er,
Stnttpfld: ,.Mnrolincn m " VOll der Firma Dröse 11. 'Fischer" Ber1in,
"DprostoJ" von (1er Firm;:! F.c1nard Klar 11. Cn.. Sh1ttzart. Ulmcr
Str811c 145 1 47: ..0trinoJ" V(ln der Firma Dr Biichtem<lTln u. Co.
fiflmhnn' 1: ,Sika" von deI" Firma Kas1Jar \Vinklcr 11. Co.. Dl!rmen;lei1T1i.BRden. h.
5 ehr i f f I c ; j 11 n K: Archii kl A.D.A Kur t Lall I': e r In flH,, lau -. ;;d Rall;at
Ha n s B 1111 h J:( e n in LcirJZlg. VlIrlas:-: P Q u! S t e t I) 1( e ir] ßrcslnu 11. LcipliJ.:".
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